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~b mir ZU fressen, gib mir zu trinken und sorg für 

mich 


und wenn des Tages Arbeit ist getan, gib mir Obdach 

ein sauberes Lager und einen nicht zu kleinen Stall. 

Rede mit mir, denn oft ersetzt mir Deine Stimme 

die Zügel; sei gut zu mir und ich werde Dir noch . 


freudiger dienen und Dich gern haben. 

Reiß nicht an den Zügeln, 


und greif nicht gleich zur Peitsche 

wenn es aufwärts geht; 


schlage und stoße mich nicht, wenri ich Dich mißverstehe, 

sondern gib mir Zeit dich zu verstehen. 


•~lte mich nicht für ungehorsam, wenn ich Deinen 

"$illen nicht erfülle: vieleicht sind Sattelzeug, Trense 


oder Hufe nicht in Ordnung. 

Prüfe meine Zähne wenn ich nicht fressen mag, ­
vielleicht tut mir ein Zahn weh? Du weißt nicht 

wie das schmerzt. Halftere mich nicht zu kurz 

und kupiere nicht meinen Schweif, er ist die 

einzige Waffe gegen Fliegen und Moskitos. 


Und wenn es zu Ende geht, geliebter Herr, wenn ich Dir 

nicht mehr zu nützen vermag, lasse mich bitte nicht 

frieren und hungern, und verkaufe mich nicht gleich. 


~ib mir nicht einen fremden Herrn, der mich langsam 

zu Tode quält und verhungern läßt, sondern 


.sei so gütig und bereite mir einen schnellen und 

barmherzigen Tod, und Gott wird es Dir lohnen, 


hier und in Ewigkeit. 

laß mich dies von Dir erbitten und glaube nicht, 


daß es mir an Ehrfurcht gebricht, 

wenn ich es in seinem Namen tue, 


der im Stall geboren ist . . . 

Amen 



Es begann ganz anders ... 

Der Reitclub Grunewald e.V. blickt am 27. September 

1987 auf sein 25-jähriges Bestehen zurück. 

Genau auf den Tag vor 25 Jahren setzten sich in Frohnau 
9 Männer zusammen und gründeten den Reit- und Fahr­
verein Frohnau, aus dem 1963 der Reitclub Grunewald 
e.V. entstand. 

Zum ersten Vorsitzenden wurde in der Gründungsver­

sammlung Heinz Maerkert gewählt, der auch der Initiator 

der Vereinsgründung war. 

Es begann dann eine wechselvolle Geschichte für den 

Verein, bis das heutige Domizil in Paulsborn am Grune­

waJdsee gefunden und urbar gemacht wurde. Zusammen 

mit den aktiven Vereinsmitgliedern wurden unter dem 

langjährigen Vorsitzenden Heinz Zwirner das Sumpfloch 

hinter dem alten Ausspannstall als Reitplatz bereitbar ge­

macht und die ehemalige Tischlerei in eine kleine roman­

tische Reithalle verwandelt. 


Alte Halle 

Der Improvisationen gabe es viele, aber sie brauchten den Verein und die Reiterei auf Trab. Viele 
reiterliche Erfolge insbesondere der Jugendlichen des RCG Anfang der 70-er Jahre zeigten, daß 
der Verein auf dem richtigen Wege war. So stellten die Jugendlichen des RCG 197640070 der Teil­
nehmer au f den Berliner Turnieren und erzielten auch au f Schulpferden Erfolge. Diese Tradition 
galt es, auch in den folgenden Jahren fortzusetzen. 

Heinz Zwirner "regierte" den Verein von 1968 bis 
1974. Er war in Berlin nicht nur als Fachmann des 
Voltigiersporls bekannt, sondern auch einer der eifrig­
sten Förderer des RCG . Der Verein hat ihm viel zu 
verdanken. Das wollen wir nicht vergessen. 

RCG-Reiter in der Deutschlandhalle 1978 

Heinz Zwirner 



HEIMLICHE LIEBE 
Auf dieser Welt dreht alles sich um Liebe, 
sei's im Büro, der Werkstatt, dem Betriebe, 

im Bus, an der Uni, im Kegelverein. 
Wie sollte im Reitclub es anders wohl sein. 

Es macht schon Spaß, darüber herzuziehen, 
wenn auch die Flirts meist im Verborgenen blühen. 

Zu gern wüßte jeder, wer hat es mit wem, 
hat wirklich die jetzt ein Verhältnis mit dem. 

Ganz anders liegt der Fall bei uns im Stall, ach, 
denn dort ist leider jeder Mann ein Wal - lach. 

Die Liebe kommt manchmal, doch Sex? Wohin denkste! 
Und das unterscheidet den Wallach vom Hengste. 

So aber heißt es denn bei uns lakonisch: 
Die Pferde dürfen lieben nur platonisch. 

Gar manche Stute wäre längst beschält, 
doch immer hat dazu der Hengst gefehlt! 

Auf Mutterfreuden heißt es drum verzichten! 
pas war jedoch nicht immer so. Mitnichten! 

Zu Weihnachten einmal kam "Haidjan", der Hengst. 
"Weh Dir, wenn Du was mit den Stuten anfängst!" 

Der flotte "Haidjan" macht es sich gemütlich. 
Auch bei der Weiblichkeit blieb alles friedlich. 

Doch heimlich hat nächtens der Oberschlawina 
sehr heftig geflirtet mit unserer " Nina' , . 

Und wie's so geht, verlief auch alles prächtig. 
Es hat gefunkt, und "Nina" wurde trächtig. 

Gemerkt hat es keiner, man fand nur, der Gaul 
sei plötzlich aus heiterem Hünmel sehr faul. 

Bis einer morgens ahnungslos zur Pflege 
der braven Tiere kam in das Gehege: 

Und da stand es, noch ein wenig scheu, 
unser Fohlen - funkelnagelneu. 



HALLEN BA U 1976 

In Heinz Zwirners Zeit reifte der Entschluß, eine neue Reithalle 
zu bauen, die den vorgeschriebenen Mindesmaßen entsprach. 
Von den ersten Hinweisen und Denkmodellen auf der Jahres­
hauptversammlung 1969 bis zum Bau im Jahre 1976 war es ein 
weiter und mühevoller Weg, der viel Idealismus, Geduld, Ener­
gie und persönlichen Einsatz sowi.e "money" erforderte. 
In dieser Zeit tauchte ein neuer "Motor" im RCG auf: KJaus 
Hasselfeldt, seines Zeichens Turnierreiter und Amateur­
Reitlehrer und von Beruf Ingenieur. Dynamisch und jung nahm 
er die "Zügel" auf und schaffte es, alle für den Hallenbau so 
zu begeistern, daß eine gute Arbeitsgemeinschaft entstand. 
,Als Schatzmeister des Vereins legte er exakte Finanzierungsplä­
ne vor und als Mitglied der Baukomission war er zusammen 
mit Architekt und Bauleiter maßgeblich an der Bauplanung be­
teiligt. 
Unter der Vereinsführung des damaligen Vorsitzenden Jürgen 
Graf von Schwerin wurde dann 1976 die jetzige Reithalle mit 
sehr viel Eigenleistungen der Mitglieder und von Freunden des 
RCG gebaut. 
Der RCG trat damit aus dem Schattendasei n eines gemütlichen 
Familienvereins heraus und konnte nun auf eigenem Vereinsge­
lände Turniere veranstalten. - Ein gewaltiger Schritt in die gro­
ße Welt des Reitsports, allerdings nur in der Größenordnung, 
die das begrenzte Vereinsgelände zuläßt. 

J ürgen Graf v. Schwerin 

Eingang mit neuer Halle 

NEUZEIT - STALLBAU 

Ein Sprichtwort sagt, der Appetit kommt beim Essen - so auch im RCG! 

Die neue Reithalle, die dazugehörigen modernen Boxen und der sanierte Reitplatz weckten den 

Wunsch nach weiteren Verbesserungen für Pferd und Reiter. 

Der alte aus der Zeit der preußischen Könige stammende Stall mit seinen provisorisch angebauten 

Vereinsräumen wurde baufällig und drohte eines Tages zusammenzustürzen. 

Wieder war es Klaus Hasselfeldt, der nun als Vorsitzender des RCG 1980 die Planung eines neuen 

Stalles in die Hand nahm. 




EIN WUNSCH WIRD WIRKLICHKEIT 

Nach fast einstimmiger Zustimmung der Mitglieder auf einer außerordentlichen Mitgliederver­
sammlung wurde der Neubau in Rekordzeit 1981 unter großer Beteiligung der Vereinsmitglieder 
durchgeführt. Damals hat niemand seine Arbeitsstunden gezählt, alle packten mit an, sie wurden 
mitgerissen von einem neu entstandenen Gemeinschaftsgeist, der leider in ruhiger Zeit zu schnell 
erlahmt. 
Heute kann der RCG stolz sein auf eine der schönsten Reitanlagen Berlins in einer idyllischen 
Landschaft. 
Daß dieses alles möglich war, ist das Verdienst vieler, auch der Senatsbehörden und Banken, die 
im finanziellen Bereich mitgeholfen haben . Unser besonderer Dank gilt aber unserem früheren 
Vorsitzenden Klaus Hasselreldt. Daran sollten wir stets denken. 

Rkhtfest Klaus Hasselfeldt 

GEGENWART und ZUKUNFT 
Die weitere Entwicklung des RCG galt der Aktivierung des Reitsports. 

Dieses ist dem RCG gut gelungen. Einen besonderen Auftrieb nahm der Schulreitbetrieb unter ei­

nem neuen FN-Reitlehrer und nach Anerkennung als Ausbildungsstätte im Jahre 1985. 

Diese positive Entwicklung hält an . Besonders in der Jugendarbeit ist und wird viel geleistet, und 

nach einer längeren Ausbildungsphase von Reitern und Schulpferden werden sich in Zukunft auch 

Turniererfolge einstellen. 

Daneben wurde die alte Tradition des früheren Vorsitzenden Heinz Zwirner, das Voltigieren, im 

RCG fort gesetzt. Unter der Leitung seiner Tochter Julta Breddermann pflegen etwa 60 Kinder die­

se schönen "Turnübungen zu Pferde" und sind schon oft erfolgreich bei Turnieren aufgetreten. 

Dem RCG ist zu wünschen, daß er seine bewährte Mischung zwischen Schulreitern und Privatrei­

tern beibehält und noch viele Erfolge haben wird. 

Am heutigen 27. September 1987 kann der RCG auf eine gute Entwicklung zurückblicken und po­

sitiv Bilanz ziehen . 

Den Reitern und Pferden des RCG zukünftig alles Gute! 




UNSERE PFERDE 
Laßt uns nun froh das Vereins fest begehen, 


schön feiern und trinken und essen, 

aber ZUlTI Vierteljahrhundert-Bestehen 

auch nicht unsere Pferde vergessen. 


Schön liegt der Reitclub am See unter Bäumen, 

wir klich ein herrliches Stückehen Erde, 


andere Clubs können nur davon träumen, 

aber was wären wir ohne die Pferde. 


"Glück dieser Erde" - man kennt die Zitate ­
schenken sie stets uns geduldig und fügsam, 


ob sie nun Schulpferde sind, ob privat, 

was Reitkunst angeht, sind sie genügsam. 


Meist sind sie nicht von sehr edlem Geblüte, 

Vater und Mutter sind kaum Prominente, 


die Jugend verbrachten sie nicht im Gestüte. 

Und Araberblut? Nur ganz wenig Prozente. 


Club-Mäzen und Pferdehändler Bosse 

ließ sie oft bei uns zur Probe laufen, 


war dann gar zu ungeschickt ein Zosse, 

brauchten wir ihn nicht zu kaufen. 


Grüngold, Schalk, Bossi und Winni, die gute. 

Wer weiß noch jetzt alle NalTIen? 


Pünktchen und Anton und Mehlmaus, die Stute. 

Wie brav sie zum Unterricht kamen! 


Reiten im Schritt, im Galopp und auch Traben, 

Voltigieren, Quadrille und Springen, ­

wie toll sie das immer gemeistert haben, 

uns in Schweiß und in Höchstform zu bringen. 

Manche sind nun schon im Himmel der Pferde, 


von uns aber niemals vergessen. 

Andere können noch froh auf der Erde 


vergnüglich ihr Gnadenbrot essen. 





